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liche Verlegenheit geralen. Sie und ihre gefüg⸗ 
ſame Vreſſe giänzen durch Angſtſchweiß, müſſen ſie 
doch domit rechnen, doß ihre Äbſichten, die faais 
bürgerlichen Rechte der natlonalen Nin derheiten in 

arikaturen zu verwandeln, den gegenleiligen Ecfo'g 
zeitlgen werden. Man muß ea vom Standpunkt 
der Minoritã spoliſik dankbar begrüben, daß hou 
viniftiſche Verblendaug, dofür Sorge getrogen bat, 
daß infolge der Annahme der famoſen Wahlordnung 
REm Sejm, welche Staatsbürger nichlpolniſcher 
Nalionallſät in die zweite Kloſe ihres Slaaiebir 
gerſtands verſetzen will, dieſe Bevölkerungsſchichten 
zu der Erkenntnis gelommen ſind durch gemein⸗ 
ſame Abwehr einen Zuſend zu ſchaffen, de— ſich 
wit dem Sinn der Ve faſſung ei igermaßen deckt. 
Das ſehen auch volniſche Zeitungen, deren Arbeits · 
kraft und Begriffsvermägen noch nicht völlig infolge 
demagogiſchen Elufluſſes defekt eworden iſt, vol⸗ 
lommen richtig ein. Die Kattowitzer „Gazela Ro⸗ 

* 

und polniſch 

Präſident Calonder erklärte, daß er die Miſ⸗ harter Arbeit und eigenartiger Naturſchoönheit, in 
des Volkerbundes übe nommen habe, um alsdem ſich Ixx —8 Raſſe 

⸗d i ieten ſind durch Schweizer, der in feiner eigenen Helmat die ſen — und finden können, ſolle es ganz; beſon die — —— —7— 7 Möglichkeit der Serſöhnung von verſchleders zur Geltung kommen, Pandent 

ſion 

denen Sprachen und Raſſen hlſſtoriſch 
erwieſen ſieht. den Gdanken der Nachbarverſtän— 
diaung im Wetterwinkel Oflmitteleuro pas Fuß 
faſſen zu laſſen. Als er ſtin Amt antrat, waären 

die Grerzen in Oberſchleſien berelts ezogen. 
Seine Miſſton bezog fich darauf, die vor dem 

Faktum ſich nicht einigenden Nachbarn. deuſſch 
uſammer zufũhren 
largwierigen Verbandlungen. danerren die 

Herr Calonder ließ nicht ging es hart auf hart. 
ab, beide Teile da on zu überzeugen, daß ſie auf 
einander angewleſen ſind, daß nar ein erträgli- — 2 

darüber Ausdruck daß die Einſicht dieſe ches Einvernehmen hüſen und drüben wirtſchait⸗ 
lich und politiſch erſprießliche Verhältniſſe mög— 
lich aacht. Es gelang ſchließlich den eindringli⸗ 
chen Bitten des Mitllers, die Brücke zu ſchlagen 
Damit waren nun freilich noch bei weltem vicht 
alle Schwierigkelten üͤbe wunden. Die Elafticinat 
der Grenzbereinigung läßt immer wieder Kop 

geht, 

Secht Monaſe 
Oft 

Unbe ru fene Einmiſchung. 
Das in Warſchen mit framöſiſchem Gelde 

Talonder erſcheinende, der franzöſiſchen Boiſcha nahe⸗ 
extlärte: „Wenn in SEüropa e Spraſtebende Blatt der franzöfiſch denkenden polpi⸗ 
chenfragte nicht ehrin g dad ve ther, iſchen Reettionäre Journalde Lologne 
zig gelöſt wied, fo bleibt der Sift- fühlt ſich betufen, die Ledzer Freie Preſſe 
ſtoff, an dem der Friede zugrunde wegen ihrer angeblich deuſch-engliſch Sefärbten 

u berall liegen. Das vor allem und, frarzeſer feindlich gehallenen Artikel ar zu ⸗ 
wiend das Werk ſein, das der Völterbund durch. greifen Die gleichfalls in Wa ſchau erſcheinende 
ſühren muß. Wie wir Glaubens und Gew ſſeus polniſcke Zeitung Nasz Kurjet egteift in 
reihert haben, ſo ſollen wir uns aucs die Spra ihrer Nr. 237 das Wort zu unſerer Verteid gung 
chenfreiheſt erwerben. Engherzigkeit ue- und bexeitet dem genannten Zat der franzö ⸗ 
ſchließlichleit auf dieſem Eediete fähren zum Ver— ſiſchen Chauoiniſten und der voln ſchen Hatatiſten 
hängng. unter obigem Titel eine wohloerdiente Abfuhr. 

Vräſident Calonder gibt Genugtuung Nasʒ Kurjer“ ſchreibt wörtlich: 
Roi Die Redakteure des Journal de Pologne 

wendigleit ſimmer mehr durchdrinen.Nuf beiden vergeffen mitunter, daß ſie ihr Blatt vicht in 
Ufern der Polilik, die ſein Beinuhen verbinden einer franzöſiſchen Kolsnie, ſondern in der unab 

möchite, effnet man dem verſbhnl'chen Geifte Tor hänggen polniſchen Reoublit herausgehen. Wäre 
und Tür. Man muß ja veheneinender, ja mi. das Jor rual nur eines der in einer anderen 
einander leben! Nachbarhader wüde beide ver Sprache e ſcheinenden zahlreichen Blätter, ſo würtect 
zehren Die Schweiz weiftes der Wilt ig leuch⸗ uns nicht angehen, welche Anſchten dieſes Blateec 
tendem Beiſoiele, daß veſſchiedene Raſſen und eigene Verantwortung entwickeit. Aber dasßs 

und 

ſeiner 

2* fli affauch er le gerade in dieſem Augen— — * na7 aß es nur ſlilte auftauchen, w ugen⸗ botn cza“ hellt z. B. ausdrücklich feſt, daß blicke. Die Gemüter e⸗hitzen ſich aufs neuc die brutale Polifik der Nalionaldemokratie“ gwe⸗ 
ſen iſt, welche die Gedanken zu erfreulicher Reife 
aufwachſen ließk, die Velleminderheiten Polens au⸗ 
gefichls der bevo ſiehenden Wahlen unler einen Hut 
zu bringen. Daa mag für die Trainer polniſcher 
reallionãrer Parteipoliſik ein mmangenehmes Reſuliat 
ſein, aber ſchließlich in die demo kratiſche Republik 
Polen nicht desalb wieder ind Leben gerufen wor 
den, damit Leute, die an forlgeſchritlener pei tiſer 
Arierienverkallung leiden, die einer völliſchen Min 
derhelt garantierien Schußtzrechte dieſer einfach um 
die Ohren ſo lagen dut ſr 

Für dieſe Art des Nalionalitãten⸗Kampfes kaun 
wan, ſe ſchrelbt die „Dirſchauer Zeitung“, letzten 
Endes noch ein Funkchen menſchlldden Erbanmens 
haben. (Bergib eih er, dens je wiſſen nicht, was 
ſie jiun“unbedingi als charakterles zu be⸗ 
zeica nen iſt es jedoch, weun ein Blatt, welches ſich 
der deutſchen Sprache beblent ee fertig bringt, 
die letzten Verſuche der naliokalen Muerheun 
Polens, gegen die Vergewalligung ihrer vornehm— 
ſten ſtaalsbürgerlichen Rechte gerechte Vertrelung 
im Sejm, als ſtaamfeindlich hinzuſlſelen. Die mit 
deutſchen Worlen bedruckte und in Graudenz herge⸗ 
fiellle Weichſelpo ſie in es, weiche es ferig 
belom men hat, dieſen Tieſſtand journaliſtiſcher 
Noral zu erklimmen Sie hat ee gevagt, hr 
Papier dazu herzugeben and ihren deutſchen Leſern 
F es gibt leider immer noch Deutſche die durch 
ihr Geld ein Organ unterſtützen, deſſen Tilelbils 
die Züge eines Judas Iſchariot Fieten“ müle, 
D u erhlen in der Natamer vom 30. Auguſt, 
daß der Block der mallonalen Miuser 
heiten „eine unerhörte Herausfor— 
derung derpolniſchen, natigsnalge 
finnten Voltsmaſſe dorfiellt, das Blat 
befitzt die Unver ſchämtheit zu behanpfer, die Blic 
bildung bedeule eine innerpolitiſche Ze— 
fahr, eine Aufpeitſchüug des polni 
ſchen Natienalgefüähls uünd eine Revi⸗ 
ſion der Anſchauungen des toleran— 
hen (Scriftleitungny, jedem Klaſſen— 
kampfabholdeneils derpoluiſchen 
Volksmafſen“. Wir hoöffen, daß nunmehr 
die deutſche Besölkerung von Graudenz und Umge⸗ 
gend ſich endlich klar darüber geworden ift, daß ſie 
ihnem eigenen Volkslum Schaden beifügt, wenn 
ſie einer deutſch geſchriebenenen Gageia Gefolg⸗ 
ſchaſt leiſtet. Einer derartigen Verpeſtung der 
„Weichſelpoſt“ muß endlich einmal energiſth Einhalt 
gebolen werden, ſeder Teuiſche verſundie ſich an 
ſeiner Vollsgemeinſchaft, weyn er dieſen Treiben 
eines chaubitiſtiſchen Jufektioneherds weiler gleich⸗ 
gültig gegerũberſteht 

Wir glauben ſchon, daß derr Pegcwinſti, Vize⸗ 
miniſter a. D. und Direkior der Drutarnia Po—⸗ 
morita“, welche die zweifelhafte Ehre fur ſich be⸗ 
aſprucht, die „Weichſelpoft· zu dverlegon, den 
Shraeig beſitzt, milleis publizifiiſcher Siſhphoe⸗ 
Arbeit innerha b des Minderher bias einen Zei⸗ 
ſetzungodrozet in die Mege zu leiten. Dieſe ÜUu⸗ 
terwüh lung wird ihm gonleb nmicht die gewünſch⸗ 
len Früchte ragen Je größer das Geſchrei ge⸗ 
wiſſer politiſcher Groen“ ber de Tatſache iſt, 
daß die Augehörigen er nauccalen Kinderheiten 
augeſichta ꝓ meinſamer Not ein germelnſames 
Sonſale ab ommen getrofſen haber, umſe feſter 
muß dei aus Deuiſchen die Sewiſbheit werren, daß 
der nut mehr ſeuens ver Deulſchlum⸗bũude prokla⸗ 

Dete Weg der elnzig rithtige iſt und die⸗ 
gen unſer Zro eft u meiden ind, welche das 

— — —— 

Calouder über ſeine Aufgaben. 
F Bäfident Calonder hat in Kaltowißz den 
reizeriſchen Redalleut Bilſo empfangen, vm 
jeſem Ertlan gen über ſeine Miſſion abzugeben. 

nle beuchlei der „Schleſ. Zig.“ darüber fol⸗ 

es wird der beſonre gen Zuſaͤmmenarbeil der 
Kommiſſion bedüärfen, um das Friedenswerk eine 
Verftändigung nicht gefährden zu laſſen. Namen Ech 
will Vraſident Calopder ſich der Fraze des 
Schutzes der Minberheiten gam be— 
ſondbers annehmen. Hier ift oermittelnde 

derum auf das Beiſpiel der Schwein wo die 
Sprachenfrage in aller Loyalltät geſöft 
iß, und wünſcht, daß man ſich in den greßen 

Siagaten das Reſept der leinen alten Röpublik zu 
Hilſe zieht. Hier in Oberſchleſien, in dieſem Lande 

Eröffnung der 

Arbeit 
nnabläſſtg notwendig. Calonder verweiſt wie⸗ 

woerden 

dritten 

Sprachen in Feieen Nachbarſchaft und Freund⸗ 
ſchaft hallen önnen, daß cin Zuſammen 
arbeiten möglich iſt, venn naß die 
Störenfriede der Seißſpornpolitit 
in die Shranblen der Vernurfl'nns 

Gerechtigkteit weiſt, 
Vraſident Calonder zollte ſeinen Mitarbeitern 
in der wnteralllie ten Kommiſſion Dan für ihre 

ve nſtägdrisvolle Hilfe bei der kemplizierten Arbeit 
und bleibt, von ſeinem ſchwelzeriſchen Heimat · 
bitpiel beſeelt, duchdrungen von e Ueherzeu⸗ 
gang, daß in Oberſchleſien der driede Ein ug 
bdalten wird. 

volitagung — 
des Voölkerbundes. 

Senuf, 5. Septamber. (Vat.). In der Nach— 
miltageſtzung der Vollverſammlung des Võllerbum⸗ 
des ordnete der Vorſihende des Völterounndrates, 
de Zamo, die Wahl eints Vorſitzenden für die 
drifte Volltagung des Völke bundes an 

endeũltig die Tagesocdaung feſtrufegten hätte 
vor, ſowie die Wahl von 6 Vizevorſitzenden. Rach 
Aunahme dieſes Vorſchlags wurde die Wahl in den 
„Ausſchuß der Fünf“ vorgenemmen deſſen 
Auft abe die Annhae oder Ablehnung der füt die 
Tagesordnung beſt miten Angelegenheiten ſein 
wird. Unter den Ar gelegenheitern, 
von der Vollverſammlung 
geſetzt wurder, befinden fich: 1 der endaullige Be— 
ſchluß über die Verwaltung und die 
Fragen des Völlkerbundes; 2. die Beteunigung der 
Republik Sau Salvo dor an den Firaaen des Völ⸗ 
kerbundes; 3 die Hor orare, d'ie die Richter und 
Beiſitzer des ſtändigen internationationalen Schiede⸗ 
gerichts erhallen ſoiley; 2. das Steiut des intee— 
natior alen Schiede gerichts und ſeine Aus(aben; 
5. Ant'ag der engüſchen Reaieruung, die Veröffent 
lichung pornogrophiſcher Schriſten und Bilder be 
ueffend. 

Der Proteſt der litauiſchen Regie; 
rung in der Angelegenheit des Wilnaer Ge—⸗— 
biets wurde dem Fünferausſchuß zur ſofortigen 
Prufung überwieſen 

Geunf, 5. September. (Pat.). Bieher haben 
39 Staaten ihne Teilnalme an der dritſen Seſſion 
des Völke bundeß zugeſagt. Es wird jedoch damit 
gerechnet, daß con 51 Mitgliedern bis 48 in Genf 
eintreffen werden. 

Geuf, 5. September. (Pat.). In der zwelten 
Sitzung des Ausſchuſſes für wirlſchaft 
liche Fragen wurde der Verlreler Frantreichs 
Serruys jum Vorſitenden gewählt. Mau be⸗ 
faßte ſich mit der Angelegenheit der vorberellung 
eines internaliopalen Komitees pur Vereinheili⸗ 
quug der Grundſätze der Austaufqhliften. 
Darauf wurde der Plan eiaer internati⸗ßna- 
len Zollkonventien beſprechen. Der Ber⸗ 
treter Polens, Miniſter Cheod zkEoh iſt zum Vor⸗ 
ren en des Aomitees für geiſtigeZu— 
ſammenarbeit ſund des techniſhen ſte— 
mitees gewählt worden. 

Senf, 58. September. (Kat). vier iſt Be— 
neſch einget offen. Aſskenaßy dat ihm elne 

Gegenten behaupten und daſ p opaganda treiben. gemeinſame Bexratung der polmſchen De- ſchwerere Kataſtrophe 
legation mit dir Delegation der Kleinen Entente 
vorge chlagen deren Gegenſtand ſireng auf die An⸗ 
geleger heiter, die den Völkerbund direkt betreffen, 
beſchräntt wäre 

Genf, 5. September. (Pat). In der heuli— 
gen Bollſitzung des Völkerbundes ſind die ſolgenden 
6 Ausſchüſſe gewählt worden: 1. für geſehgebe⸗ 
riſche und rechtliche Angelegenheiten; 2. füt Or—⸗ 

Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde der chlleniſche Geſanſte iun Londop, 

Edwards, mit 48 Stimmen gewöhli. Darauf 
ſchlug de Gama die Wehl eines Ausfſéuſſes, der 

dle ſeinerzeit 
auf die Tagesordnung 

figanziellen 

ganiſation und Technik; 8. für Abraftung; 4. für 
Finanzfragen; 5. für allgemeine Fragen; 6. für 

olitiſche Angelegenheiten. 
Genf, 5. Septewber. (Pof). Der Aus⸗ 

ſchuß für Abrüſtung hat kie Vorſchläge der 
Atpublit Chile und die Angelege heiten, die auf 
dem allamerikganiſchen Kengrekßeilß 
Santiogs zur Sprache gebracht werden ſollen, 

beſprochen Der Ausſchuß dußerne die Hoffauno, 
daß der Korgreß in Santiago in der Abrũſiungs⸗ 
frage ernſte Ergebniſſe zelligen virde So aun 
hat ſich der Ausſchuß für die Einberufung eine 
internatiſnalen Kenfererzur e, 
gelungdes Waffenhandels enſſchieden 

J 

Dem „Kurjer Porarny“ wird aus Genf ge⸗ 
meldet: Die allgemeinen Kusſichten für Volen ſind 
Auf der diee jährigen Tagung des Völkerbundes im 
allgtmeinen wenig günſtig. Es vird ve 
fürchtet, daß wir an drei Fronten oleichzeinig an⸗ 
geg ffea werden, an der litauiſchen, der oſtgaligi⸗ 
ſchen urd der Front der völtiſchen Minderheiſen. 
Es iſt faſt ſicher, daß die oftgaliziſche Fage bald 
zur Sprache kommt. Auch wird ein Stuem in 
der Anzelegenheit der völkifſchen 
Minderhettenin Polen, infolge der 
deutſhen Klagen, vorbereitet. Der Proieſt 
der Revublik Litauen gegen die Löfung er Wil 
naer Frage durch den Warſchauer Sejm iſt 
bereſt? auf die Tagezordnung geſeh werden Die 
balti chen Staaten mit vielleich einziger Ausnahme 
Efllande, ſind uns micht wohl gene ign Im 
Zuſammet hauge mit der Slimmung Sühſlawiens 
und der Tſchechsſlowalei in bezug ouf die oſtga⸗ 
liziſche Frage iſt hier erſichtlich, wie die 
Politik unſerer vorherigen Regie— 
rung,nur Frankreich Früchte einge, 
bracht hat. 

Verlegenes Schweigen. 
Avn, 5 September. Währenb die fran— 

zoſen ſeindliche Vreſſe es vorzieht, za der italfle⸗ 
diſchen Eutraltung bei der eulſcheidenbden 
Abfſtinun mung der Reparationstem— 
niſſion keine ——— zu nehmen, vird die 
Nichtanterſtützang des engliſchen Staudpuuktes 
vom Raeſe? biſter gerügl. Das vlattſpricht 
zavächft von iner Jweideutigen, q4ual— 
vollen Sptſcheidang, die ſchlimmer ſei, 
als eine dataſtrsprale Löſanz, da ſie eine noch 

vorzubereilen ge 
eignet ei. Dasn erklärt das Blatt Jialien habe mit 

ſelner idieuſchen Polltil“ einen neuen Schritt 
u ſeiner Unterwerfang unter Frant— 
reich getan, wie ſchon vorher bei der knt 
ſcheidung über Oberſchleſien. 
rxuhig zuzuſehen, wie Deutſchland der 
frarefiſch belgiſchen Hals abſchnelder 
worde. 

Guade der 
ausgeliefert 

Es ſei pilatushafi, 

nal* will die Rolle einer halbamtlihen ate 
der franzöſiſchen Botſchaft plelen — in ſch 
Stellung verpflichtet ein ge v ſſes Taktgefühl. 

Statt deſſen aber belehrt das Journals di 
Polen in hab beſlehlender Tonart über ihr 
inneren Angelegenheilen, und zwar ganz im Siune 
der einheimilchen chauvinifliſchen Reaktion Während 
der Kabinettakriſe ſtellte ſich das Journal* auf 

die Szeite der Rechten und erklärſe ſich gegen 
den Staatschef. Letztens tritt es geſen de 
völliſchen Minderheiten auf — angeblich im J 
lere ſe Pelens. Das „Jourunal“ findet eiuen Arti⸗ 
bel der Lodzer Freien Preſſe“ über die 
Lage in Deut chland in deulſch engliſchem und vicht 

in frarzöſiſchem Geiſte gehalten. Es geht uns 
nichts an, wer hier ſachlich recht hat obgltich 
wir es für durchaus vormal hallen, wenn die 
2RXtSen es rorzlehen, lieber ihnren Mithrũbern 
brudern als deren Gegnern Recht ju geben. Han⸗ 
deln dech ebenſo die Polen in Deulſch'and, in Li⸗ 
tauen uſw. und niemand nimmt es ih⸗en übel 
Aber Herr Delagneau eignel ſich vie Rolle in⸗ 

Zenſers aun und glaubt, daß jeder polniſche Bür 
ger, gleichvlel, welcher Ralionalſtät er ſel, die 
Aflicht hat, fran öſiſcher zu ſein a's die Fraczofen 
elbſt. denn es iſt kein Geheimnis daß gud in 
Fraunkreich die Politik der gegenwãrtigen polltiſchen 

Führer rückſichtsloſe Kritik finde Mét genug da⸗ 
mit! Von der Meinung der deutſchen Zeitung über 
deutſch· franzöſiſche Streitfr agen deht das Joeur— 
ral“ zur Angelegenheit der Vollsminderzeiten cb 
und leiftet ſich folzende pyramidale Lehrrede 

Hauptſãchlich wirft dieſes ein helles Lichteci 
das, was als politiſche Aktſon () von den ihlh 
ſchen Minderheiten zu erwarten erlanbt iſt, 
organiſiert und die ipliniert ſind und von 
deutſchen Minderheit geleitet werden, die gehen⸗ 
wärtig ihre Tätigkeit in Polen beginnen .. Er⸗ 
laubt ihnen vur eine Ecke einzunek men und fie 
beſetzen gleich alle vier. 

Der „Kurjer“ ſchreibt: Wit eilnem Worte, das 
„Journal“ begüinnt bei uns einere— 
gelrechte Wahlagitation zugunſten 
der Nationaldemokraten Haben wir 
wirklich niemanden, der die Redalteure des SJour⸗ 
nal“ auf das Unberufene ihrer Einmiſchung auf⸗ 
merkſam machen könnie? 

Die belgiſche Delegation der 
Reparationskommiſſion reiſt 

nach Berlin. 
Brüſſel, 5. September. (Pat.) Die bel—⸗ 

giſche Agenur berichtet, daß die Miniſter Thee u⸗ 
nis und Gaspari geſtern den belgiſchen De⸗ 
legietten in der Reparat'onskommiſſion De la 
Croirx, Bemelmann und den Vertreter der 
Banken Philippſohn, der der nach Berlin 

relſenden belgiſchen Delegation als Beraier bei— 
gegeben werden ſoll, empſangen haben. Die bel⸗ 
giſche Deſegalion begibt ſich heute nacht ue 
Berlin. Die Beratyrgen betreffen die von deut 
land geforderten Garautien. 

Ukrainiſche Aufftaändiſche übei 
ſchreiten die polniſche Greuze 

Lembers, 5. Seplember (Pal.) Die „Scheta 
VZoranua“ berichtet vom Ibrucz, daß am Sounn⸗ 
abend um 10 Uhr morgens bei Su jatin eine 
Ibteilung ulrxaniſcher Aufſſändiſcher des tamaus 

Orjew, 52 Maunn frark, die polniſche Grexze 
übexrſchritten hat und entwaffnet wurde. Die 
Auſfiand ſchen wurden bel Winnna von den Boi 
zy⸗ überfallen und waren gewungen, die 
rolpiſche Grenze zu überſchreiten. Nach der Ent⸗ 

waffnung wurden ſie in elaem Internierungẽ⸗ 
lager umerge racht. Es d nit inen veue 
Zuftrom von ulraidiſchen Auff ändiſchen girechnet 
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VBrüfung der wirtſchaftlichen 
Lage Deutſchlands. 

Genf, 5. September. (J. W.) Die Kom⸗ 
miſſion des Völlerbundes hat den Eutwurf Lord 
Cecil? über die Grandſäte einer allge— 
meinen bräſtung augeremmen. Sodann 
beantragte Lord Cecil die Wahl eines beſenderen, 
aus drei Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes zur 
Vrüfung der wirtſchaftlichen 8Sage 
Dentſchlards. 

Griechenland bittet um Waffen⸗ 
ſtillſtand. 

Loudon, 5. September. (Pat.) Evening 
Standard“ berichtet. daß die griechiſche Regternug 
die verbündeten Mächte erſucht bat, Verhaudlum; 
en zwecks Herbeiführung eines Waffenftill— 

—*8 es eirzuleiten. In maßzebenden Kreiſen 
iſt man der Anſicht, daß die Lage der Griechen 
in Smyrna ſowie im Inneren des Laudes kritlſch 
ſei. Venizelos erhielt zine Sufforderang, 
nach Athen zurückukebren, Die griechiſche Prefſe 
fordert der Rücktrtt der Regterung. 
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Eine Verſebwörunug gegen die 
rumäniſche Königsfamilie. 

Butacaſt, 5. Septembec. (Pat.) Racbjo. 
Großed Aufſehen rief die Anfdedang emer Ver 
ſchwörung beroor, durch die während ber Krönusgei 
ein Attentat auf dle rönigliche Familie verübht 
werden ſollte. Die KAnjtifter der P2eſchwörunug 
wurden verzaftet. Ee ſind dies ungariſche Oſfft 
ziere, die der Orgamiſotion des Oberßen Salon 
re⸗cu in Dehreczya angehörea. Die Verbeztteltn 
legten ein dolles Geſtändnis ab, wonach ſie die 
Kbpficht hatten, wetzend der Rexnen die körniz⸗ 
liche und die diplomatiſche Triblne in die Laft 
zu ſprengen. 

Cokales. 
Sonaz; den 6. September 1922. 

Die deutſche Wahlbewegung. 
Das Deutſche Zentralwahlkomitee in Ledz hat 

aun alle ſtir die Wahlbeweqgung in Belracht kdom⸗ 
8 Perſonen nachſteheude Inſtrullion ver⸗ 
andt: 

Banß den Satzunzen der Konftitulion der Re— 
pablit Volen von 17. MNärz 1921 und laut der 
Wablordnung fuͤr die am 5 und 12. November 
ſatifindenden Neuwahlen zum Sejm und Senat 
iſt jeder Bürger oder Bäͤrgerin Volers wahlbe⸗ 
reqchtigt, ſofern ſie das 21. Lebenkjahr überſchrit⸗ 
ten haben. 

Vflicht eines jeden Bürgera Volens iſt es, ſich 
im eigenen Intereſſe an den Wahlen ju betei⸗ 
ligen, vu eigene deutſche Vertreter in den obexſten 

etzgebenden Korperichafien zu beßten. Dazu 
vor allen netig. daß jeder Deutlche über die 

Wichtigkelt der Wahlen auftzellärt wird, vamit 
ſeine Stimme nicht verloren gee oder gar unſeren 
Vdeinden zufalle. Gerade für unsß Deuſſche beden⸗ 
tet der olg eine Lebeußlrage. da wir nur 
mit Hilſe unſerer parlamentariſchhen Bertretar 
nauſer bedrehtes Vollstum retten und unſere 
Rechte wahren kbönunen. 

Um den Erfolg bei den Wablen zu erzlelen, 
muſt die ganze Wahlarbeit einheillich geleitet wer⸗ 
den. Daſu iſt, wle bereits in unſerem erften 
Aufrufe berichtet wurde, in Warſchax ein Zen⸗ 
tralwajlkomitee des Minderheitenblock‘— geſchaffen 
worden. Fur die Durchführang der Wahlaktion 
bei den Deutſchen des ehem. Konqreßpolen iſt in 
Lodz ein Dentſches. Zentralwahlkomitee ins Leben 
gerufen worden, das ſich im Lokale der Deutſchen 
Sejmabgeort neten, Zamenhofſtraße (Rozjwadow⸗ 
ſta) 17 befindet. Als zweite Inftanz muß in 
jedem Wahltreiſe mindeſtens ein Bezirlswahl 
lomitee geſchaffen werden, und zwar: 

für den Wahlkreis Nr. i (Warſchau⸗Stadt) 

Lodzer Freie Prefſe — Mitt 
und Nr. 2 (Kreiſe Warſchau, Radzy min, Nowo⸗ 
minst) — in der Stadt Warſchau; 

für die Wablkreiſe 5 und 6 (kKreiſe Bialyfiok, 
Sokuldo, Wolkowys?. Grodno, Suwalki, Sejny, 
Auguſtow) in der Stadt Bialyſok; 

für den Wahlkrein o (Plock, Sierpe, Rypin, 
Plonst) in ber Stadt Kypin; 

für den Wahltreis 10 (Axeiſe Eloeclawel, 
Rietjaua, Lipno) entwäader in Wloclawel 
oder Lipuo, vhangu⸗ davon, ws ſich mehr 
arbeitatüchtige und aufopferungswillige deutſche 
Manner beſinden; 

für den Wahlkteis 11 (Areiſe Lowicz. Kutmno, 
Goſtynin, Seochaezeo) in der Stadt Goſtynin 
oder ſeiner nächſten Naͤhe; 

für den Wahllreis 13 (Krelſe Blonie, Gro⸗ 
dzidk, Skierniewice, Rawa, Grojte; in der Stadt 
39ardow; 

ſür den Wablkreis 18 (Stadt Lody) das 
Zenfralwahllkomitee; 

ſür den Wahliris 14 (LodzLand, Lask, Sie⸗ 
radz) in Pabfanice; 

für den Wahlkreis 15 (Kreiſe Konin, Kols, 
Slunca. Lerenca) in Soumpolno; 

für den Wabhlkreis 16 (areije Latiſch, Türet, 
Wie:un) in der Stabi Turek; 

flͤr den Wahlkreis 17 (Kreiſe Czeafiochau, 
Noworavromé?, in der Kolorie Czarnglas; 
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für den Wohlkreit 18 Kreiſe Petrrkau, Brre 
ziuy) in der StaPerri?au; 

jür den Pahlleid'21 (Beudzin, Sognowice) 
in der S!cut Beudzin orꝛ Soßnowice, jr 
namh des beſſeren Varbedinzuuzen; 
uͤr den Wohlkreie 26 ε Lublin, Cheſm, 

Lnbeactow) in der ſerlonie Kamisen bei Chelm 
Nur in dieſen Wadßllctiſte, in denas Deutichte 

in größerer ünteh' miſäneg ftnd, kömen wir aul 
eine maßgebende Anzahl dentſcher Stimmen 
rechnen. 

Die Pflicht eines jeden Bezirlawshliomitets 
ik in alle Stidlen Törfern und Kolonien. wo 
ſich deutſche Boifsgenofſen befiaden, Wahlausſchüßſe 
za gründen oder mindeſtens Vertrauentmänne: zu 
wrahlen, durch leztere die dednche Beoölierung 
zur Wahlpflicht aufzuſordern, Zie Wichtizleit der 
Wahlen zu et dlären nad darauf hinzuweiſen, daß 
ansſchließlich jür die dentſche Wahlliſe geſtimmt 
werden barſ, dereu Nurareer vechtzeitig vom Zeu⸗ 
tralwahldomiter witſeteilt werden wird. Hit 
dentſche Lifte wird im Einverneben mit allen 
anderen Minderheiten Polens aufqguitellt darden, 
ſo daß der grotze Block aller Manderhelts völter 
Poleas bei ſatkräftiger Uaterftügzaug der Bevön 
kerung auf einen gaten Erfolz rechnen kann, in 
dem wir im günftigen Falle bis 120 
Abgeordnete des Miunderheitenblode in den 
Seſm eirfahren können. Dies wird aber nmur 
danu der Fall ſein, wennalle Bür— 
ger uad Dürgerinnen ber Minder⸗ 
hbeiten Poleas ibhrer Nahlpfligt 
vöoll aund ganjz nadbksmnnen werdes. 
Nur te dieſen Falle ko2nen wir es verhüten, daß 
unſere Rachte xicht mikachtet ued mit Füßen ge⸗ 
trelen werden. Die Naſſe elltin mecht uans ſtark. 
Zerſplitternag in meſer Vaxderden. 

SDe iſt Pflicht elnen jebra Beſirlawahllombires 
in fletiger Verbiadung mit dam euitealuahl'o ltoa 
zu bleiben und dieſenn ſtaͤndig über die Arbelt 
im gauzen Daählkreis Bericht zu erktattan. Die 
wichtigfle Aufgab⸗ der Beiirdewahlſlomiters baſßeht 
darin, mNazglichſt große Veldmittel zu 
beſchaffer, da oaſt egliche AÄrbeit — 
iſt Wo eine freiwillize Sperdenſammlung bine 
druchte —8 muſß mit aller Gaergie darnaf g2 
druuge⸗ werrden. daß ſich ſäwtlicht Eitn⸗ 
wohner allvöchentlich beftenerz 
Ver es nicht für nöotig väalt, ein 
Geldopfer für den Wabltampf ju 
brinzen, der darf auch keinoen An— 
ſpruch darauf haben, durch unſere 
Abgesronetengertreten zu werre 
denandbeiibrnen Schuß zu ſuchen. 
Das in den eitzelnen Orten geſammelte Geld 
muß vom Bezirkdwahlkomier eingezogta werden, 

voch, dau 6 September 1932 
Reft kann zur Deckuing der eigenen Bedürf— 
niſſe verwendet werden Quitiaugobücher werden 
durch das Zewralwahlko nitee verſandt uad find an 
die einzelnen Sammler zu verteilen. Einlaufende 
Betraͤge find unverzũglich, ohue auf die Beendigua 
der Sammlung ju warten, der Genoffeuſchaftaba 
in Lodz —2** Spolek Niemieoxtoh vw Lodsl, 
Aleje Lobsciuszki 45/47) für das Koate , Dant⸗ 
ſches Zentralwahlkomitee in Lodz“ zu überweiſen. 
Die Anzahl ber empfangenen Quittungsbüchtr muß 
ſchriftlich beſtaͤtlgt werden, damit eventnelle Ver⸗ 
lufte reklamiert wecden können. 

Ganj beſonders meiſen wir darauf hin, daß 
die Antübung des Wahlrechts eine in der Konfti⸗ 
tution begräͤndete Pflicht Jedes Börgers 
iſt, und niemand, auch die Behöcde nicht, das 
Recht hat, die Cingaohrer an der Ausübung der 
ſelben zu hindern, Man muß hbegshalé Jege 
lichen Verſuch einer SEinſchüchte— 
rung kategoriſch zurückweiſen und 
ſich auf ſein Recht berufen. Sollten irgtudwelche 
Schwiertgleiten eniſtehen oder Antkanfle vötig ſein, 
ſo mende man fſich ſofort an des Zentralwazl 
komiite in Lodz, da; ſtändig in Tatigeeit iſt und 
ſofort die ötigen Melnahmen veraulaſſen wird. 

2* 

Das Gancralſekretarliat der Deulſchen Zepiral⸗ 
wasltomiteen ſchreibt unz: 

Die Wablbewegung hat berreit? gauf dag flache 
Land übergegriffen. Von vielen Stelln iſt man 
bereiſs an das Zeuttalwahlkamitee mii vder Bete 
heranſdetreten, Wahlverſecamlungen cbrubaien uend 
Waqltomities zu gründen. MNau iſt kat allaemein 
der broßen Ketinlung der beoorſtehenten Wahlen 
bewuhßi. Am rühciaſten ſind außer Lodz unß dem 
Loder Kreile die Deutſchen in Sompolno 
Obue auf das ZAngeeiſen des Z ntrolwahlkoraltens 
zu warten, haben ſie die Wahlaktion im Wahl⸗ 
cxeiſe 15 bereits eingeleitet. Für Donnerstag. den 
7. d. M. wurde eint Wahlvecſammlang in Konin 
aubernaumt. Ar Freitag. den 8. d. M., fiabet 
eint Wahlver ammlung in Ralo ſtatt, an der der 
Abgeordnete Spicker mann teilnehmen wich. 
Aucs mit Hombie ſind Beziehnugen berets gu⸗ 
gekaüpft. Dort wird an eigem der nächſten Sonu⸗ 
tagt eiae Wahlverſammlung Katifinder. 

Anch die Deutichem von Zyrarde w haben 
ſich av das Zentralwahlkamitee gtäandt. Voraua⸗ 
fichtlich wird ſich ein Delegierirr des Komitees am 
Sonntog. bhen 17. d. M., dorthin begeben, um die 
Wohlausſchüfſe zu organiſientan. Wah'verſimmlun⸗ 
gen in CThohnd, Brzeziny uid ffingt 
bauſen Kb für die sächſte Zeit in Aufsficht ge⸗ 
nommeu. 

Hie La dzer Heuiſchen werder am Freitag 
Gelegenhrit haben, ausfaͤhrliche Referate über den 
Minderheitenb'ock unbd die Wahlbewequag tatgegen⸗ 
zurehmen und ihra Stellusgaahnte 3u bedunden. 
Sine große Wahlverfammlung findet, wie hertits 
angekũnbigt, aia Freitas. um 8 Ubr nachm. im 
Tarnſasle Zakontna 82, ſtatt. Untex anderem 
ſol den Verſammelten der Perſenalb: ſand des 
Zentralwahlkomiteet Beftaͤtigung vor gelegt 
werden. Das Jatereſe für bie Verſammlung in 
bereits lehr grog und iſt dehir ein zahlreicher 
Boſuch zu arwarten 

Auftor dem Zenttelverband der jübiſches Kauf 
liute hat ſich den Minderheitenblocd nech 
der Zentralverband der j8diſchen 
Zlelrtauflente angeſchloſen. Im Bialy⸗ 
ſtoker Mahlkreie hofft der Minderheitenblock pwei 
Abgeorbnete darchzubringen 
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Die üdiſche Abteilung des Wahllkomltees 
des Minderbeitenbloes hat die erſte Inſtrud⸗ 
tion veröffinilicht, in der alle vom Block um⸗ 
fahßten jüdiſchen Inſtitutlonen aufgefordert werden, 
ſofort aun die Bildung vereinigter 
läbiſcher Wahltomttees heranjzu— 
treten, denes Verireter aller Parteien, Orga⸗ 
niſationen und Belellſchaften des betreffenden Or⸗ 
tea angehören müſſen. Das Komitee wird von ſich 

das wiederim 60 Pro, ellsc Beträge an dos 
3eatralwaultomitee in Lode abrzuführan hat. Otr 

aus einen Lollzughausſchuß von höchſtens 7 Per⸗ 
ſonen dilden. Im Orre der Bezlrkskommiſſion iei⸗ 

Je veniger jemand zu ſagen hat, delto ſchrerer 
fäut es ibn;, aqufzuhörew. 

Um das fbe der drewedllts. 
Roman aus der GSegenoart von F. Ernefeld. 

(4. Sortſetzung.). 
Rehbach ſprang auf und eilte mit großen 

Schritten wieder der hoöhe zu. Weiche Torheit 
von ihm, vorhin überhaupt 2zu fliehen, anſtatt 
zu den beiden zu treten und einfach Kufklärung 
zu verlangen! Wer weiß, ob Jela jenem Mann 

wirklich Kechte gegeben, ob er ſie ſich nicht nur 
eigenmãchtig nahm und das arme Mädchen durch 
Drohungen einzuſchüchtern verſuchte? ... 

Eigentlich ſprach die ganze haitung der beiden 
für dieſe finnahme. 

Faſt laufend erreichte er die Ecke des Wein- 
gartens, wo er vorhin geſtanden hatte und den 
Kiesplatz vor dem Winzerhaus überſehen konnte. 

Atemios ſtarrte er hinüber. Die beiden waren 
fort. Totenſtille auch hier oben. 

Plõtzlich ſieß Rehbach einen dumpfen Schrei 
aus und eilte, an allen Sliedern zitternd. nach 

denm Winrerhaus. 
Denn dort, hart an der Mauer, im Schaltten 

des breiten Vordachs, lag etwas dunkles lang 
ausgeftreckt am Boden, der Körper eines Menſchen! 

NHein — es war nicht Jela — gottlob! 
Rehbach beugte ſich nieder und ſtarrite in das 

ihm gaͤnzlich fremde Geſicht eines jungen Man- 
nes, deſſen dunkle flugen weit offen ſtanden und 
mit gebrochenem Blick zu ihm aufſahen. 

ausgeſtreckken Hand des 
Toten lag ein Revoloer im Kies. Eus einer 
Schußwunde an der Schläfe ſicherte trägen ein paar 
Blutstropfen. 

Rehbach ſtarrte wie gebannd auf dieſe Wunde. 
Dabei arbeitete ſein Gehirn unter dem hochdruck 
einer furchtbaren Erregung rein mechaniſch 

Die Wundränder waren weiß und glatt. Keine 
Spur von Pulverſchwärze, wie es doch bei einem 
Nahſchuß von eigener hand unbedingt der Fai 
hätte ſein müuſſen. Der Rebolver lag ſo, daß er 
in dieſer Weiſe àaum der hand des Sterbenden 
entfallen ſein konnte. Die Züge des Toten wa 
ren deutlich in fingſt und Entſetzen verzerrt. Der 
ſchwarze Gehrock war geöffnet und die Taſchen 
offenbar haſtig durchwühlt worden, wie ein in 
der Eile überſehenes, zur Seite gerutſchtes Zahn⸗- 
ſtocheretui und ein kleiner Bleiſtift aus Silber 
bewieſen. 

hier war alſo kein Selbſtmord, ſondern ein 
Mord verũbt worden! Rehbach hatte dein Zurift 
ſein müſſen, um dieſe Tatſacht nicht aus dem 
fugenſchein mil abſoluter Sicherheit feſtzuſtellen. 

Wer hatte den Mord vegangen? Wer allein 
konnte ihn begangen haben? 

Rehbdach richtete ſich langſan auf und ſab 
verſtört vor ſich hin. Er wollte nicht denken. 
fAber ſein Gehirn arbeitete gegen ſeinen Willen, 
weiter mit unerbittlicher Folgerichtigkeit. 

Ein Raubmord lag nicht vor, denn der Tote 
trug Uhr und Ringe noch an ſich, und in der 
Rocktaſche zeichnele fich deutlich die Form einer 

Brieftaſche ab. Alſo ein Mord aus perſönlichen 
Gründen! Fur ſie — Jela — war am Tatort 
anweſend gedveſen. Sie hatle mit d⸗m Toten 
kurz vor ſeinem Ende geſtritten. Er hatte fſie 

vedroht. Da er eine im Roſenhof völlig unbe— 
—1288 Perſönlichkeit war, konnte er üderhaupt 
nur um ihrelwillen hergekommen ſein. Wahr- 
ſcheinhch durch das kleine Straßenpförichen. das 
ja ſo leicht zu öffnen war ... 

Rehybach preßte beide Hände verzweifelt an 
die Schläfen. Nur Jela konnte die Mörderin ſein! 
Hatte ſte denn nicht eine Stunde zuvor hier an 
dieſer ſelben Stelle zugegebven, daß es ein hin- 
dernis gab, weilches zwiſchen ihr und ihrem Glück 
ſtand? Und woͤrllich hatte ſie dinzugefugt: „Elber 
nicht für immer. Ich hoffe, mich daraus befreien 
zu können, und dann krennt uns nichts mehr!“ 

Dann war diefer Mann gekommen, der das 
Hindernis biſdete. Unerwartet vermutlich. Da 
hatte fſit ihn weinend angefleht, und als er mit 
Drohungen antworiete, ihn, von Verzweiflung 
übermannt, niedergeſchofſen. Sie, die keine Fliegt 
leiden ſehen Konnte... 

Nſus LCiebe zu ihm hatte ſenes getan! us 
Todesangſft, ihn zu verlieren, da ſie heult geſe⸗ 
hen, wie ſelne GSeduld erlahmte und Mißtrauen 
ſich in ſeine Seele ſchlich. 

Haͤtte er ſe durch ſein barſches Dräͤngen nicht 
zur Verzweiflung geirleben, dieſer Mann lebte 
wohl noch. So war er, ohne es zu wollen, mit⸗ 
ſchuldig an dem Mord geworden. 

flll dies fuhr ihm wild durch den Kopf. 

un'“ Labzer Unierhezerts warde en dgüttin 
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tet das Wahlkomitee die geſamte Wahlaktioa für 
den betreffenden Bezirk. In den Stäbdten, 
wa neben den Jaden andere völki— 
ſchen Minberheiten vohnen die zum 
Block gehören, wird ingemeinſa- 
mes Komitee der —— gae⸗ 
btldet, dem jie 2 oder s Vertreter 
jeder Minderheit angehören. Ja dern 
naͤchften Tagann warden in allen Bezirken Bizirka— 
donfte renzen der Wahlkomiters ſtatifi zden. 

* 

Au der Spiße der Lifie der Rationaldemo⸗ 
kraten in Warſchan ſtehen die Ramen des Sene⸗ 
rals Haller, des „Rjeczposapelita“⸗Redalteurs 
Sironſki urnd das Abeordneten Goyk 
Eine llaſtes Veſtüſchift! 

* 

Es fanden zwei Sißungen des Bezir!swahl⸗ 
au?ſchuſſ⸗s Nr. 19 (Lot ʒ Kreic) wicke Feſt ezung 
deg Perſanaibeftarues der Utuerbtgir'swrnans; 
ſchüſſe ſtatt. Üer Verſonalbettaend ded Sieradzer 

feſtgeueaAt. 
Die Bemübungetr: um die Feftſtelluag des Unter. 
b⸗zertzausſchuſſes Laak (Kerei) wanern fort Das 
Wahbireferat eilte hen Leitern uad Mitzhdern 
ſamie deren Vertretern der Unterberirſéetamuti nen 
het Scnenunung nit: Die Ttiateit »2Unter⸗ 
htzirkswahlausſchüſſe begant am dd MMit 
der Ausclüftung zieſer Kommiſſtaren nirb ſich der 
Magiſtrat befaſſen. bip. 

Arbeiterſtatiftik. Bwechs Knſeruiicung einer 
Slatiftit der in der Jaduftrie echeftigten Ar⸗ 
deiter verſandte die Wojmwodſchatt an de emzel. 
nen Arbetigeber Fragebogen, a die außer eer 
Zahl der wännlichen und weiilen Arbeiter aoch 
bemerkt werden muß, welchew Induftrierwege die 
Fabrik argehört. Ein⸗ Abſchriſt des Fragebogens 
wird dem ſtatiſtiſches Umi in Warſkan Uxer⸗ 
ſandt, während das Origigal dei der Abteilung 
für Induſttie der Lodzer Wojewodſchaft veroleibt. 
Hente laͤuſt die Abliefernngsfrif der Fragebozen 
fir die Monate Juli und Aszuft ab. dip. 

Der endloſe Straßenbahneſtreit. Ob sohl 
der Streik der Straßenbabner bereits den 6 Tag 
dauart, iſt ſein Gade noch nicht abſujehen. Heute 
findet eine Verſammluag der Straßenbehner ſtatt, 
auf der über das weitere Vorgehen beraꝛen werden 
ſoll. Wie die „Praca“ derichtet, haben ſich der 
Wojewode Or. Garapich ſowle der Regierungs 
kommifſar Szyckt der Zugeiegenheit aagenommen 
Sie wandten 3 an den Vagiſtrot mit dem Er⸗ 
ſuchen, daß dieſer wie am ntufſten den Zohn⸗ 
ſtreit erledige Widrigenfalls wärder die Aufſichis- 
behorden eingreifen 

Den Splegelfchleiforu warde die geforderte 
Lehnerhdhüng von Proj. pepttligt. 

ot. 
Eriegsſverlegteufürſorege Die vodjzer 

Zweigftelle der Vereinigung der Staatsbeamien 
ſchicht am 81. Anguſt in die Zenxrale vach 
Warſchau 880,460 Mark, die zur Jabetrieb ezang 
von Invalldenwerkftätten geſammelt wurden Von 
der obigen Summe ſatamelte Herr Marjan Si⸗ 
dynſti, Referent bes Regierungskamraiſſ ariats in 
Ledz, 237, 100 M., Herr H. Ghrlich, Beamter des⸗ 
ſelben Kommifſarians 40,000 Mark Frau Knna 
Slawinſa, Beamtin desſelben Kommiſſattats, 
3,000 M., Oerr Leopold Boryslawſki, Referent 
des Wojewodenamtes in Lodz, 1700 M. 

Tagung ver Saſtwirte. Wihread der 
zwelten Oſtiaeſſe in Lemberg wird am 10 nnd 
II. d. M eine zweite Zuſammeninaft der Reſtau⸗ 
raleure ſzwie Kaffrehaus- und Hotelbeſitzer ftatt⸗ 
findea. Auf der Tagung ſollen Berufsſragen be— 
ſprochen wer den. 

SDicher ſrellung des Waſſers. Da in den 
Waſſerleitung befitzenden Häuſern ſländig Waſſer 
fehle und mit Rückacht darauf, zaß ne Ver— 
breitung ↄ208* anfteckenden Kraakheiten vorauszu⸗ 

Dann kam die ßrage: Was nun? hingehen 
und den Mord anxzeigen, wie es ſeine Pflicht war? 

Unmoglich! Schon bei dem bloßen Gedanken, 
daß er, der Jela liebbte und wußte, was ſie zu 
dieſer ſchrecklichen Tat getrieben hatie, dazu bei⸗— 
tragen ſollte, ſie dem GSeſeß zu überliefern, machte 
ihn ſchaudern. 

Cieber ſterben! 
Oder hingehen und nur ſagen, er ſei 2ufällig 

auf den Toten geſtoßen? 
fluch das ging nicht. Man würde ihn fra— 

gen, was er gerade jetzt oben beim Winzerhaus 
zu tun hatte? Uedrigens hatte er ja My auch 
geſagt, daß er nach Hauſe müſſe, um ein Buch 
für Rudolf zu holea. 

Plöhlich hörte er Siimmen auf dem Weg vom 
Pförtchen her. Es waren zwei Erdeiter, die nach 
dem Koſenhof heimkehrten und ſich laut unter⸗ 
hieſten. Gottlob, die mußten am Winzerhaus vor⸗ 
über, und fie würden ſchon Lärm ſchlagen, wenn 
flſe den Toten fanden. Er ader konnte ſich nun 
entfernen. Zu Frau My 2zurũuckzukehren, war 
natũurlich unmoͤglich in ſeiner jehigen Stimmung. 

Rehbach ſchlich ſich alſo, die Erbeiter auf Ie⸗ 
denwegen vorſichtig umgehend, zu dem Pfoörichen 
und eilte direkt nach Hauſe. 

Von dort ſchickte et Knauer mit der Botſchaſt 
in den Rofenhof, er laſſe für heute abend uw 
Entſchuldigung ditten, aber es ſei ihm plötzlich ſo 
unwohl geworden, daß er ſich lieber gleich zu 
Bett legen wolle. 

Gortſetzung folgt.) 
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Mr 203. Lodzer Freie Breſie — Mittooch, den 6 September 822 8 

ſehen ahi, erließ der Nolizeikommiſſar einen Be⸗ 
fehl wectz Sicherſtellung des Waßſers für die 
Hanseinwohner. Sonten dieſerhalb von den 
Einwohnern Klagen einlauſen, ſo werden die 
Davebeſitzer zur Verantworſung gezogen merden. 

ip. 

Die Mathematik der ſtädtiſchen 
Teuernugskommiſſion. 

Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrleben: 
FIch war ein ſchlechter Propheſ, als ch vor 

einigen Tagen meinen Frau gegenüber die Anſicht 
wertrat, daß dle Kammiſſion zur Prüfſung der Un⸗ 
terhaltekoſten den Teuernnoszuwachs für den Monat 

uguſt mit annähernd 25 Proz, feſiſtellen werde. 
Die Eniſcheidung fiel: 10,14 Projent. 

.Ich muß geſtehen, daß die gensue, o pedan— 
liſche Berehhnung ves Prozentſaͤtzes der Preisſtei— 
gerung min ein teahreß Vergnügen brreltet bai. 

HDie Qualen des Herumirrens im Lahyrinth 
der Prelſe haben endlichz ihe Ende geſuuden lVer⸗ 
ſchwunden ſand die Sorgen, die den Schlaf ver—⸗ 
ſcheuchten und der Kup mnex, der einen garzen Monat 
ang ung arme Augeſteüten gequält haſ. 

Gine urze Notnzg in der Jeſtung genügtle, um 
be relſen, deß alle ümmerniſſe vezllig uͤber⸗ 

g weren. 
Es ſchien allen, daß in Lodz eint ſchreckliche 

Tenerung gerrſcht, daß ſie wazre Orgien und ſa⸗ 
ſaniſche Trlumpue ſeiert, daß Broi, Fleiſch, Ktei— 
dellbaten Prezentſaß teurer gewoden ſind! Alle 

waren daron vberiengt. daß die ihnen füz den 
Wblea Myrat zuceſrochere Teuernngs uigze ldarri 
ür eint ze wer ige Zhittageſfen auegercicht bat. Das 
var aber alleß ein hiosſts Hirngeſpinſi! Wir 
alle lehlen in einem Zuſtande der Wncasſe, in 
einer Irt: ven Hyrnoſe . .. Im Monat RAuguſt 

fe iſ 

lezen! 

Das ik wirkuch eine ſehe erſreuliche Nachricht! 
ninmt ung allen einen Siein vom Herzen. 

Leln WBimder denn, daß wir mit Dankbarlcit gegen 
famoſe ſiädtiſche Kommiſſien erfüllt ſind 

ge ſit ihre wicklich ſegensreiche Tätigkelt noch 
deht lange ausaben — ſa Rog und Zrommen L. Dank oller Berufs⸗ 
aͤtigen iſ ihr gewiß 

Mequirierte Pferde. Jufolge ungehöriger 
Einrelchung von Geſuchen an das Kriege miniſte⸗ 
rinm ſowre an doe Minidleriun zwecks Freigabe 
don Pferden, die bei der Mafterung als auflich 

den Dienſt im Heere beſupden wurden, mackt 
dae —— z bekannt, doß 

üß Art. d, 10, 11 des Geſetzes über die 
quiriernung der Zugtiere alle Geſuche um Frei. 

abe au das Regieruugskommiſſariat zu richten 
d. Tie Geſtiche wüſſen binnen zweier Wochen 

der Naßerung eingereicht werden. Später 
eingelanfene Gefncht werden nicht berückſichtigt. 

Selbabilf⸗ . Der in der Smuge vaſtr. 12 
dohnhafte Teon Braſyl beſchäfligte Ach feit laͤngerer 

im geheimen mit der Herſellung von Zlça⸗ 
tten. Die Goltze ſdehörde, die dacon Zenntnis 

ratte. ſchickte einen Polijziſten dorthin. 
ex wollte die Tabakwaren beſchlagnahmen und 
Aron Bratl nach dem Kommißariat fuͤhren. 

Nuterweg bracte Vraſvi dem Voligfien 12000 vV. die Hand. Wis dieſer keine Miene machte, ihn 
ulahen, ware er an der Ecke der Pomorſta⸗ 

nnd gllinſtiftr. ven einigen Inden überfallen, die 
n das Gald ſowie die beſchlagnahmte Ware zu 

eitzen vrrfuchten. Braſyl wurde dem Ge⸗ 
fangnis eingellefert. bip. 

ißluugener Naubũberfall. Die in der 
EAwerewaſ 2 wohnhafte Nadzieja Zotona mel 
die der Poltizei, daßß in ihre Wohnunz zwei mit 

voloern bewaffneie Maänuier eindrangen, die die 
Deraus gabe des Geſdes forderten. Da die Ueber⸗ 
dlene um Hilfe ſchrie, ergriffen die Banditen die 

t. ohne eiwas geraubi zu haben. bip. 
Rleina Nachrichten. Geftern um 8 Uhr 

Rorgens wurden der 2., 4. und 5. Zug der frei⸗ 
—8 Feuerwehr nach dem Eigentum der Firma 
Icheibler und Grohmann, Petrifauer Straße 211, 

einem Rußbyand gerufen. Ein nernenswerter 
w aden iſt nicht zu verzeichnen geweſen. VHereits 
* 2 Ubr früh verließen ſämtliche Züge die 
rordaue. 

nem gewiſſen Tomasz Pociecha aus dem dorfe ——* Mhe in 8* Heil. Kreuzlirche eine 
im Werte von 50,000 M. geſtohlen. 

Fa Aus ver Wohnung von Jencia Hechermann, 
ſritauer Straße 60 ſtahlen unbekannte Täter 

ige Kieidungsſin Lob.ooðo gsſtücke im Werte von 1,500, 
da Die Diebe wareu' vermittels Nachſchlüſſel 

Vohnumg eingedrungen. — Roman, Wolſti. AIuioni Zachowſti, —— Francis zek Li 
duche awruyniec Pryd und Waclaw Michalſki 

een dzthaftet, weil fie auf dem Wafferringe 
* vorũbergehenden Schuhmacher namens Sta 

eminſit. der ſih den Swreie der Schuß⸗ —X F nlcht angeſchloffen hatie, bedrohten. — Ja 
adesdatlehenẽ taſſe in der Koacinchto· Aulee 

zürger! 

ung und alles anzere unn teitteen kaum roch feſl 

wurden einem gewiſſen Salomon Nathan, wohnhaft 
in der Sienkiewiczafir. 4, 450,000 M. geſtoblen. 
— Auf dem Alien Ringe wurde ein gewiſſer 
Ignacy Kubiak feſtgenommen, der einem Vorüber⸗ 
gehenden 22,000 Mark geftohlen hatie. Kubiak 
iſt Taſchendieb von Beruf. — Auf polizeiliche Ver⸗ 
anlafdnug hin wurde in der vorigen Woche das 
Lotal des jüdiſchen Sporſvereins „Bar⸗ſKochba“, 
GCeglelniana 63, verſiegelt. Das Haus gehört einem 
gewifſen Zellmeifler, der eine Wand im Parterre 
eingeriſſen hat, ſo daß eine Kommiſſion das Lokal 
für unbenußzbar erklärte. Der Sportverein interve⸗ 
nierte beim Regierungsfommiſſariat, welches die 
Herausnahme der Einrichtung geſtattete. — Wäh- 
rend des Schlachtens eines Ochſen im ſtädliſchen 
Schlachtbauſe wurde der Zleiſcher Bleiweiß, 
Zoierſkaſtr. 74, von dem Tier ſo heftig zu Boden 
geroorfen, daß er das Bewußtſein verlor und 
anferdem eine Verletzung an der Hand erlitt bip. 

Feindliche Brüder. Zwiſchen den Brüdern 
Schnol und Abram Eiſenberg, Pomorſtaſir. 66, 
zam es infolge Familienzwiſtigketten zu einer 
Schlägtrei, im Veriaufe welcher ſie ſich gegzen⸗ 
ſelng Stichwunden beibrachten. Ein Arzt der 
Rettung oͤbereitſchaft erteilte ihnen die erfte oARfe 

P. 

Kunſt und Wiſſen. 
Ein Konzert von Heletree FJotygo. Uns 

wird gelchrieben: Die bekannte Berliner Opern ̟ 
ſängerin (Oper des Weſiens, Charlottenburg) Fril. 
Helene Fotygo, wird in dem großen Saale 
der hbieſigen 3ehilharmonie, deutſche, polniſche, ruſſi⸗ 
ſche und italieniſche Licder vortragen. Vie be⸗ 
kannte Primadonna wird dabei von Herrn Theodor 
Ryder begleitet werden, während Herr St. Fried 

lichen Uebungen wurden 

bherg am gleichen Rbend dieſes Konzert, das am 
hat Tenſae verha ahet vi dt actr: 14. d. M, Raufinden ſoll, durch ſein vortrefflches 

im Stgertell langſam und allmäb ich 
Schriit fuͤr Schritt um ganze 10,14 Prozent gen 

Violinenſpiel verſchönern wird. 

Sport. 
Der Verlauf des diesjährigen Gau⸗— 

ſPportfeſt es. Wie abjährlich, ſo hat auch am 
Sonntag, den 3. Eeptember, der Gau ivr der 
Wojewodſchaft Lodz eine Heerſchau überſeine 
voltatũmliches Durner auf der Kampfbahn im 
Sielankapark (Pabianicer Chauſſee 50) abgehbalten. 
Faft alle Gauvereine hatten ihre beſten Kräfte 
entſandt. Die Zahl der Turner betrug annähernd 
50, ein Beweis dafür, wie emſig das volkotümliche 
Turnen in den einzelnen Vereinen gepflegt 
wird. 

Um 9 42 Uhr ſchritt man zu den Wett⸗ 
kämpfen. Die Anpünktlichleit war dem Streik 
der Elekiriſchen zuzuführen, da die answärtigen 
Tunner den Weg bies zur Fernbahn zu Fuß zu⸗ 
rũcklegen mußten. Gegen 2 Uhr waren die Wett⸗ 
kämpfe heendet Um 83 Uhr verſammelten ſfich die 
Turner in der Turnhalle des feſtgebenden Vereins bleib 
Dombrowa“, Tusmuſta Sir. Id dier orbnelen 
Ach alle Vereine um Feſtzugt. Kn der Spitze 
ſchritt die Mufitlapelle der Widze wer Baumwall⸗ 
wanufaktur, dann kamen die Kinber- und Zõalings⸗ 
rlegen, ſowie die Damenabteliung des Dombrowner 
Turnwereins. Von zarten Damenhänden wurde 
der Fefizug mit einem Blumenregen empfangen. 

Inzwiſchen hatte ſich auf dem Feßplahe ein 
recht jahlreichrs Puhllkum angeſanmeit und es 
herrſchte hier ein frohes Treiden. Der Dombro 
waer Turnverein hlelt eine Bezrüßungerede. 
Dierauf ſchritt man cum Schauturven. Seſolgte 
die allg. Freiubung unter Teunahme aller Tucn 
perelne unter Leimng des Gamurnwaris Herrn 
A. Stem del Ferauf ſolgten Sondervor⸗ 
führungen, ausgeführt vom Dorhro vaer Tarc. 
derein (Damentiege und Zoglingsriege). Beide 
Freiũbungen wurden gut auegefünrt und beifallig 
auſgenommen. Es ſoigle ein“ Kerbbauſpiei aum 
gefuͤhrt von Tutnderein „Nratte Den Abſchlaß 
bildete eitt Kürturnen am Reck und Barren mm 
zwei Riegep, von ſamtlichen Vereinen zoſainmen— 
geſtellt. Manch ſchöne und ſchwierige Uebung 
wurde hier geturnt und vom Publikum alt rechtem 
Beifall velohnt. 

Hierauf erfolgte die Siegernennung. Hexr 
Gauturnwart Stempel ſchilderte in futzen 
Worlen den Verlaufdes Wentkampfes, forderte 
dieſenigen Turuer, die diesmal feinen Sieg er⸗ 
rangen, zur wetteren Arbeit auf. Zam Sluß 
prach noch Herr Gauſekreiar CeRihier üne 
das Turnen und brachte ein Hoch auf Volk und 
Vaterland aus Mit dim Liede Lieder ſtimmt 
an“ wurde die Feier beendei. 

In den einzelnen Wettkänwfen der vollstüm. 
folgende ſehre gute 

erſte Sieger mit Kranz 
und Diplom gingen hervor: Löffler Eduard, Pabia⸗ 
nice mit 96 Punlten, Gellert Leopold, Konſtan⸗ 
tiuow, 90. Feucke Rudolf, Sport und Tu uverein 
Lodz, 87, Albertin Erwin, Sport· und Turn. 
verein Lodz, 83, Zeidler Bruno, Sport⸗ und 
Tarnverein Lobz, 81, Anton Ferdinand, Alexan⸗ 
drow, 80; Diplome: Hadrian Theodor, Alexan 
drow, 79. Hanſchild Arihur, Pabianice, 17 
Stempel Alfons „Kraft“· Lodz, 75, Dobtowalb 
Rudolf, Sport ̟  und Turnverein Lodz, 68, Schulj, 

* 

Leiftungen erzielt: Als 

Reinhold, Pabiarice, 66, Milſch Reinhold, Zgierz, 
65, Krumholz Reinhold, Radogoezez, 62, Hro 
matko Otto, Sport⸗ und Turnvereip Lodz, 62, 
Wollmer Emanuel, „Eiche“⸗Lodz, 60, Krauſe 
Gerhard, Pabianice, 60. 

Höchflleiftungen im Siabhochſprung 2,70 M., 
13 Sekunden im 100 M.⸗Lauf, 5,80 M. im 
Weitſprung, 889,00 M. im Schleuderball, 9,70 
im Kuge ſtoßen, Gewichtheben 93 Pfund * LZab 

Fußtballweitſpiel. Am 8. September, um 
101/, Uhr früh, wird auf dem Sporiplatze in der 
Wodnaſtrafe 4 ein Fußfballwettſpiel zwiſchen dem 
Turnvertin „Kraft I“, Ledz, und dem Sporitver 
ein „Kroft“, Karwin. Tſchechoſlowakei, ausgetragen 
werden. Das Wettpiel findet ohne Rückficht auf 
des Wetter ſtatt. Entritts!arten ſind vor Beginn 
des Spiels an der Kaſſe des Sporiplatzes zu 
haben. 

Zuſ chriften. 
Uuter dieſer Rubrik verõoffentlichen wir Auſichten 
unſerer Leſer auch wenn dieſe mit der Richtung 
unſeres Vlattes nicht ũbereinſtimmen. Eine Verant 

wortung für den Inhalt übernehmen wir nicht. 

Sehr geekrte Schriſtleitung! 
Bitte um Veröffentlichung nachſtehender Zeilen 

in ihrem geſchätzten Blaſte.“ 
Während der Dukafion auf der Vorwahl⸗ 

ver ſammlung am Sonnabend, d. 2 d M., im 
Berufsoerband deutſcher Textilurbeiter Gewerk⸗ 
ſchaft“, die ſfich an die Auzjührungen des Herrn 
Kronig anknüpfte, trat unter anderen ein Herr 
Väumler als Redner auf, der die abſurde 
Behauptung auftellte, daß die deutſchen Abge, 
or neten ſich zur Zeit der größten Not der Arbei⸗ 
terſchaft geweivert hätlen, deim Verpflegungsmi— 
niſter ia Sochen der Meyhlzuteilung vorſtellig zu 
Derden. Dies ijt eine Unwahrheut. Wahr— 
ſcheinlich ausgeſtreut, um den Klaſſenhaß zu ſchü⸗ 
ren. Ich exinnere mich wohl, daß — als wir 
noch 2 deurſche Abgeordueten im Seim waren — 
mehrere Lodzer Herren erſchieren (Polen und 
Deutſche), die um Zuteilung größerer Kontingente 
für ihre genoſſenſchaftlichen Bäͤckereien nachſuchten. 
Als ich die mir perſönlich bekannten deutſchen 
Mitglieder der Delezation in meiner Freude, ſie 
im Sejm zu ſehen, deutſch anſprach, wurden ſie 
ganz verlegen and autworteten mir polniſch. Auf 
meine FIrage, wen ſie ſuchen, erklärten ſie, den 
Abgrordneten Haraſch ſprechen zu wollen. Selbſt⸗ 
verſtaͤndlich waͤren wir deutſchen Abgeordneten, 
wenn wir darum angegapgen worden wären, der 
Deleg uion behiflich geweſen. Wer ſich an mich 
gewandt hat, wer es auch war, dem ſtand ich 
immer geen zu Dienſten. Ich erinnere nur an 
die ſeinerzeit unter der Auſchuldigung kommu⸗ 
niſtiſcher ümtriebe verhafteten deuiſchen Arbeiter 
in der Zarzewſtaſtraße 

Alſo, nur immer hübſch bei der Wahrheit 
en. IJ. Spicker mann. 

Sejmabgeordneter. 
Sodj, ben b. Sept. 1022. 

Aus dem Reiche. 
Warſchan. Falſche Päſſe. In Warſchau 

wurde eine von Zudel Camentowicz und Moöſes 
(ukier vetriebene Werkſtätte zur Herſtellung fal⸗ —*8* 
ſcher Paſſe entdeckt. Die bisherigen Ermitteiungen 
führten zur Derhaftung von 2woͤlf Perſonen. Feſt- 
geſtellt wurde, daß die Fälſcher in einer Einzahl 
anderer Siädle Agenten und Sqlepper unterhiei- 7 
ten. Sie arbeiteten auch laͤngere Zeit mit größer 
Dorſicht und dürften eine erhebuche Menge von dalſch⸗ 
paſſen ausgeſteilt haben, zu denen auch die not 
wendigen rfa gefaäͤlſcht wurden. Es hat ſich 
hcuptſãchlich um paͤffe nach Amerika gehandelt. 
zur die Päfſe wurde'von den Faͤlſchern eine „Ge⸗ 
vuhre erhoben, deren höhe wiſchen 500000 und 
einer Million Mark ſchwankte. 

Letzte Nachrichtom. 
In Begleitung poluiſcher Kriegsſchiffe. 

Danzig, 5 September. (K. W.) Das am 
6. d. M. in Danzig erwartete en gliſcee Ge— 
ſchwader wird in Begleifung polniſcher Krieze⸗ 
ſchiffe im Danziger Hafen einlaufen. 

Unftiede im Völkerbund. 
Genf, 5. September. GPat.) Infolde 

der Wahl des Chilenen Ed wards zum 
Vvorſitzenden der 3. Tagung des völker⸗ 
bundes hat die peruaniſche Dele— 
gation erklärt, daß ſie ſich von der 
Konferenzzurückzieht. Ellle Be— 
mühungen ſie zur Zurücknahme dieſes Be— 
ſchluſſes zu bewegen, waren vergebens. 
Wahrſcheinlich wird ſich auch die De— 
legation boliviens zurückriehen. 

Askenazy klagt au 
Warſchan, 5. September. (Paſ.) Das 

daß der polniſche Delegierte beim Völkerbundrat 
Askenazy dem Vorſitzenden des Völkerbundes 
in Genf eine Noie überreicht hat, in der auf die 
ſchwere Lage der Polen in Deutſch— 
laud, beſonders in Oberſchleſfiepy, hingewieſen 
wird. Die edlen Bemũuhungen der Praͤſidenten 
Calonder unb Kneckebeck ireffen auf unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten in Anbetracht des böſen 
Willens der Deutſchen im Verhälinis 
zur pelniſchen Minderheit in Oberſchleſien. Die 
deutſche Regierung habe nach beendeter Vollka⸗ 
abſtimmung mit einer ſyflematiſchen Ver⸗ 
folgung der polniſchen Minderheit 
begonnen. 
Dombal zutau Ehres vorſitzenden des Pe⸗ 

tersburger Sſowjeté ernanut. 
Mos dau, 5. September. (A. W.) Synow- 

jew erhielt oon Dombal aus dem Warſchauer 
Gefängnis (Pawiak) ein Dankſchreiben für ſeint 
Eineunung zum Ehrenvorſißenden des 
Petersburger Sſowjets Dombal äußert 
die Hoffnang auf einen dommuniſtiſchen Umſturz 
ia Polen und endet ſein Schreiben mit den Wor⸗ 
ten: „Es lebe Sſowjefrußland!“ 

Grochens laud räumt AÆleinaſien. 
Paris, 5. September. (Pat.) Nachtichten 

aus Athen zufolge, hat die griechiſche Regierung in 
amtlichen Kreiſen erklärt, daß ſie entſchloſſen iſt, 
die völlige Raumung Kleinaſiens durchzuführen. 

kurze elegraphiſche melduugen. 
Der Proſeß gegen Fedak und Genoſſen we⸗ 

gen des Auſchlagẽe auf den Staatschef wird am 18. d. M. in Lemberg ſtatifinden. 
Die öſterreicbiſhe Delegation hat ihre Beratun⸗ 

gen mit der italieniſchen Regierung beendei. Das 
Ergebnis wird beiden Riegierungen vorgelegt 
werden. 

In Lemberg wurde geſtern die Orſtliche Meſſe 
eröffnet. 

—XX 
Waersenarn, 56. Soptember. 

AtINRAv 16601570 
/pres. Ptobr BRodenkrodltgar. 

. 100 Rub. 220 
ẽ. 1o d. aou / A9/ 

Dollare 330).83:0 8100 
Lanadisahe Dollars 8050 
Vranu. Frauxe 838/. 
Deutaaheo Uark 5.821/6.76 

Acuoet3: 
Baolglen 610683690 
Borĩtx 5.75.6. 40 
Dausig 6.685. 46 
Loudo 37200· 86800 
Feow-Torx 8126-6100 
Earlsa 6 1688 
krag 270 264 
Vien —388 Ra llon 360 

ALxtIEE: 
VFarseh. FIaudelabank 0o 
Rredithoau —RXREIIX 
Lodror Kaufmannsbank 18253 
Vasthanxk 3200 
Vorolnigto 44* Landeegenos- 

sonsoRaftebanx 140- 1426 
Varaan. os. d. Iuekortabr. 
AXXXC 1725 
Koanlongoseliaanadi 1200· 12090 

I1pa 5725 
Ostrotιν Vνα 10720- 12000 10400 
Rarasinsxi 1180 
XX 27263700370 
XICVXRC Gaoh · 6226·6260 

yrardow 12300 125000 
Borkowa 1635.1630 1660 
Sebr. JabIxoασ Bu·2 70 Aſq 
—AXR&AXXX 1830 2090 1076 
Naphtha 1800. 1923 
— n 

hauptſchriſtleiung: Adoif Kargel. 
derantwortilch far Potitik, Cokales und den äbrigen 
unpolitiſchen textlichen Teil: Adolf Kargel; ſaur 
finzeigen. suſtav Cwald; VDrun und berläag 

deriagsgeſellſchaft „Codzer Freie Preſſes m. b. 8. 
Leiter Dr. Sduaordev. Behrens. 

Preſſebüro des Außenminiſteriums gidt belannt, 

— — 3 28 —A 
F 3535 — 235 —2 
28 1 153 5 — 5333258 3399 5323 — 
— 35182 7553 7 
22363 333322 
86 e 81 —— 3 —— 5 —2 

252 338832 — 35— 533 38 52* 1 —A 
— —EX — —3558 — 
5 58 —832833 * 5 A 

— 7 —— 55 28* 
2* T. — 8 5 5 — 
5*58535 * 51* 825 2284 

—BR 2 ——— 
— 58 — 

53 A 3.28 — 32 203 10 38* — 
358* 2 3 

S —213588 8328 

Jeder Bürger müßte die für heute und morgen ſtattfindende Große Spendenſammlung“ der Geſ. 
„Linas Hacedek“ zugunſten der „Schnellen UAerztlichen Hilfe in der Nacht“ materiell unterſtützen. 
Aerz tliche Hilfe wird erteilt jedem Bürger ohne Unterſchied der Konfeſſion, Nationalitaͤt und d. Standes. 

Gebt willig und reichlich eure Opfer! 



Es ſtarten: 
Im Programm u. a.: 
Beginn um 3 Ihr nachmittass. 

im Klublokal der 5.V. „Union“ 

Vodzer Freie Brefſſe — Mittwoch, den ö. September 19820 

Sportplatz „Helenenhof“. 

Internationaie Dauer⸗,Rennen 
Freitag, d. S. September, und 
Sonntag, d. 10 Sept. d. J, 

hinter großen Schrittmachermotoren. 

100 Zahnrunden, ſowie Sliegerrennen inländiſcher Fahrer. 
Dorverkauf der Eintrittskarten täglich dis T Uhr abends bei der Firma „Meteor“ 

Przʒejazdſtraße 5. 

Sport-Vereinigung „Union. 

CVBIER— GSchweiz), IERPEEN (Golland), PANIE (ODeuiſchland), MLIEA Paul Cod⸗) 
Großer Unionspreis und Großer Nationalitätenpreis. — Dauerrennen hinter großen Schritimachermotoren zu je 40 Klm. * 

Beginn um 3 Uhr nachmittags. 
‚Przejazoſtraße 16, und ab Tu, Uhr abends, ſowie an den Kenntagen bis! Uhr mittags 

4087 

L Hempler Vage 
BVdꝗquosæoæ, Dworcowa 77 

kKutschwagen 

Bromberqq, Bannhofstrasse 77 
IaPriziert 

aller Art und Arbeitswagen 
ferner als Spezialität: 

Kutschwagenkasten — Räcder — Arbeitswagenuntergestelſe 
2 J 328 — 

D—— . 7 —⸗ 

ealtt Vol cegielziana 18. 
sapiele der xrazaner dperenenruppe unter Leitena des Serrn 08. Miniasziewicæe, gew. 
Nunkler dor Warſchaner und Krakauer Bühne Im Auf⸗ 
treten Lody Roginska, Vrimadonna des Warſchauer 
Theaters ſowie der belannten Sonbrette Marie Ban- 
KRowata werden folgende Opereiten gegeben: 

JFreitag d8, Sonnabend, d. V., 
Sonntag d. 10. d. Vi. 

Rund um 
die CLiebe, 

melodiereiche, zumoriſtiſche 
Hyergtte in 3 Akten von Ostkar 
Branß, im 2. Alkt futurifliſch. 

Ballett —* Ramẽs, 

Sonnabend, den 16. d. M. Montag, den 21., Die sſstag, Neuheit! 
drin 12. dieſes Monatz Mittwoch, den 18.. Don— 

nerstag, den 14, Ircag. 
BZarsn den 15 d. M. 

Der verjüngte 
Kimel, Adolar 

Operette in 3 Akten von Operette in 3 Akten von 
Walter Collo. Walter Callo. 

Baron Kimel. 
Sonntag d. 17. nachmittags 

Ruud um ldie Cjebe. 
Sonntag, den 17. abends 

der derjuugie Adolar. 

Kapellmeiiter: Rajgelut 
1. A. Rapacti (Enti * 
ſeur J. Winliazztiewiez n 
T. Wolow ſti. 

Ballett und Ecotu on 
Leitaag dea vanetime ſierde 
VRarſcharer Thecter 
Vaurnkowſti 

Bieretts ſind au der — 
Toeaters —8 von 122 
õ Uhr nachm. zu —B— — 

—II „Yvonne Dolorne“ 
Großes erſchütterndes Drama in 7 Elkten mit dem durch Schönheit berühmten ungewöhnlichen 

„Mmädchen aus Stambul“ 
feute uud die ſolgenden cage. 

prisciila dDean... — 
Beginn der Vorſtellungen um 5 Uhr nachmittags, der lehzten um 9.30 abends. ⸗ — 

JL. V. —* 
Lodz. 

Sporplatz Woſnoſſtoße ⸗ 
Zufuhr mit Nr. 10 der elektriſchen Straßenbahn. 

2 Sußball Wettſpiel 
„Kraſi Vrwin Tſ Ich Abreaa 

am 8. September l. J. um Joh Uhr früh ohne Ruckſicht auf Wetter. 
Billettverlauf vor Beginn des Spieles am Sport—tlatze. 4096 

von KR. 

Lodz, Pomorſka-Straße 36. 
Telephon 22531. 

Srößte Brauerei am Plahße. 

biere * —— — 
gice 

K. . G wird gebeten, beim A 
—XRXRX — die nit der —XR 

Uen Meepfen zu —88 

�Lin * 

22 
2* 
57 

3 
25 

2 biphons 
Zund Jaãſern 

TELEPHON 22-31 

Akt.Geſ. der Darupfbierbrauerei 

Anſtaots⸗ Erben 
Segründet im Zahre 1867. 

Empfiehlt allgemein beliebte erſtklaſſige 
Eigener Fabrikation chemiſch reine 

Kohlenaurel 
in Stahl ̟  Zylindern 

zu 20, 10 und 8 Kg. 

3705 

lice ROHJJAIAIIL 

Squlen a. ryuchoſchen sumnaſſik 
(Syftem Dalcr: ze) 

Jaodke⸗folak von 

(dem Départ. Rultury i 84tuki Min. W. R. 
i O. P. zugehörend). 

Lehrächer; Körrertechnikn rryihn. vnnanir Pla i* 
Gehörbilta:ng, Imoroviſation. Beſind des Untezriczts den 
4. Septeiube Schüleraufriel men Eti uder beid. Geſchleau 
S. wachſen umnd uskuniit in der Kapzlei vem 28. n 
Montag, iliwoch Sonnabend voa 5—27. In —— 
JZahre die erften Zeuonnffe. 3815 

in Rarſchau u. Lodz (Sienkiewi-za 35, Offiz, rech!s 

Lin kraftiger 

mit guten Zeugniſſen zu rer⸗ 
ſchied. Arbeiten wird weſucht. 
Zu itaven in der Beſchatsſt 
d. Blattes. 139 

SErhn acharer El⸗ 
i un mit vierklo ſiger Schol 

bilrung und injähriger 
Bimntätigkeit in einer kleine 
rein Mänufakturfabrik ſucht 
Adangſtetnnug in ei ein 
Bürr. Adreſſe: al. 190 me ja 

M 77 m. 12, A. .. 3983 

Herbſtſaatgut. 
Nach? ehende Santen ſind non uns zu beiehen: 

Hildebrands Zeeländer Winterroggen 
von Lochows Petkuſer Winterroguen 
von Stieglers Zeppel'nweizen 

von Stießlers Winterweizen 22 
von Stieglers Braunſpelzweizen 
Sildebrands Fürſt Hatzfeld Wenterweizen 
Hildeb ands Dicklopiweizen ausderkauft 
Profeſſor Gerlich Welzen 

Zimbals Großtherzog v. Sachſen Weizen 
Staatrap⸗. 

Poſener Saalbaugeſellſchaft T. 2. o. n- 
POxnan, Uiazdoua 3. 0549 

I —ãSer — 
CH. KaCZKA Ucnedykta-StraBe Nr 10. 

Verbſt/ uud Winterſaiſon begonuen. 

3956 

Die erſtklaſſige Damen ̟Schneider Werkſtatt 
.Goldluſt, Ciegieiniana 6 

nimmt —E— Beſtellungen für die Hecbſi⸗ und Winterſaiſon 
entgegen und führt di ſelben nach den neueten Vtodllen aus. 

Spezialität: Pelzarbeiten. goos 

ng — * )α. LANGBARD einige neue Schreib⸗ 
ind Rechenmaſainea 25..0 no e nen Soeblochicu billig bei aoss sproonat. v. --i2 u. v. . 
Knorr, Byudgosztz, 

ul. Guanaka 137 l. J yr. Ven. zroun 
effe ves oeni deutichet Madchen Soeialarzt für 

EABy veιuriſcha⸗ vat oder Frau. welche die dirt⸗ 
arnergex?raut hettors ſchaſt ün tleinem Haushalt ver 

ſtezt aun fich ſofoſt melden pPolud nluwaſte 23 
grer Offiz 2zielnaſtratze 856, 
W. 26, 8 Et, vor 9Iu. n gt von 10—1 . 1-4. 
—* g8. 4093 Tagita don 420 40532 

als Monteur oder Maj 

zu ri bien 

Gelernter Dreher u. Schlofft! 
bewandert im Damofmaſchinenbau, landwir ſchaftlichen Maſ 
Lokomobilen, Utotorpflü igen uſw. ſucht Stellung auf Dom 

ift. ——W ſind —— 
gebote ſind gefl. an die Geſ Haãftofte le dis. Bl. unter Mon 

ſind in der Geſchäftsftelle 
Von 3 Uhr nachmittags bis 

Alte Zeitungen 
dieſes Blailes za habt 
6ß Uhr abends. 

Anzeigen 
für ſämtliche 

Zeitungen 
Polens und 

des Auslandes 
befördert 

zu Drig nalpreiſen 
ohne Spefenberechnung 

die 4592 

Internationale 
Annoncen c xpedition 

von 

ALFRED TOEGEL 

Vare „ATAR, 
Codz, 

Petrikauer Strate 185. 

Lodrer Sport 
44 und Turnverei⸗ 

Donner: tag, 
7. September, 
8 Uhr abende, 

Monats ſitzung 
wozu um zahlreiches 
ſcheinen erſucht. 
es Die Verwaliue 

Lehtng 
kann fſich melden ig der, 
benhandlun * mauer, 
jardſtro ße 

—* ciac⸗ 
und eine — — 9 
eirige perfekte Stoſfhar 

genommen Handſchn —T— 

Ein anſtändiges, ſauberes 

Mä 
für alle häus ichen Arbeiten 
wird geſucht bei A. Zapp, 
Juliu ſtraße 13, 3. Stock. 

Zuubã 220 
dowod osobistynaimtqe Larot 
Ozæurek, 2amlesat v. Lodet, 
ul. Wolcrzansta & 20, uD. 

P Hoffmann. 4391 

nähe; unon werden 
Trenia 73. 47 

verkã ufern 
ie wied zeſuat u154 

ſchäft . Ir ed ich * 
Srade 4. Bevorzgt wJ 
Branttzelundige. 

Tep —D zu 9 —8R 

Weikert. 

71 


